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Aus dem Englischen uUDerse VON Franz Schmalz

Dıe Glaubwürdigkeitskrise des
Christentums
Jose Ignacıo0 Gonzalez Faus

Spanien als Symptom
„Das historische Bündnis der Kirche mıt der de. oder hAre Position während des
Bürgerkriegs und wäahrend der Diktatur stellten für ich e1Nne gewaltige Klippe darE
Mein Vater War Falangist AaUC. IN der Blauen Division), autoritar, Intolerant, Fa
schist hbis INS Mark, und nutzte jeden Trick, sich durchzusetzen. Mein Atheismus
War eine ea  102 auf die religiöse Unnachgiebigkeit MeiIneSs Vaters, auch ennn either
andere TuNn AaZu gekommen SInd... Später lernst du, die Haltungen und das
individuelle Handeln religiöser Menschen Jjener Zeit, DON denen du gehö oder gelesen
hast, unterscheiden und ewerten V Ich schreibe NIC: weiter, ennn macht
ich FTaurig letztlich sind Immer noch Überreste DON Gefühlen da, die ich schuldig
sprechen DA



nalysen Ich hoffe, ist N1IC ndiskret, WE ich diese SCHnNIıTtTE Aaus dem privaten Brief
eines Freundes hier zıtıere, der seıinen stilıchen Glauben auigegeben hat und
sich ab und wünscht, wieder ihm zurückzukehren Sein gehö NIC
den schmerzlichsten Andere versuchen, die Dimension des eligiösen wiederzu-
nden, gygehen jedoch aufgrund dessen, Was die Kirche S1e arstellt, VON

vornehereıin davon ausS, dass S1e diese ulserhalb des Christentums sııchen
mMussen
Ich WO m1t diesem eisple beginnen, weil mich dem Tag, dem
CONCILIUM mich bat, diesen Artikel schreiben, ein deutscher ournalist
interviewt hat, der etwas verwundert Z einen ber die Erklärungen des
spanischen Episkopats 1n den Monaten zwischen ugus und November, ZU

anderen ber den Eindruck, den seınen en ulolge 1n Deutschland hat
„Was geht 1N panien VOT sich, das doch irüher praktisch das katholische Land
SCHNIeC und eute fast das wenigsten relig1öse 1n QAallZ uropa STA
Ich brachte ihm gegenüber meıine orge A0 Ausdruck, dass „das hristliche
IS cht gyeleuchtet hat und dass die Menschen keine gyuten er gesehen
aben, die S1e den ater1 Himmel preisen könnten“ (vgl Mt SHLO):
Nach dem rwähnten Nterview ich etwas unschlüssig, ob ich VOIl dem
touristischen ogan des rTanqu1smo „Spaın 15 erent“ („Spanlien ist anders”)
oder VOIl dem späteren ogan ya Europa! 6 („Wir S1INd schon Europa!
ausgehen So Ich weilßs auch Jetz noch cht: Ich spreche einfach VOI

meiınem Lan:  F Doch ehrlic SEe1IN, 1L1LUSS ich inzufügen, dass ich aDel den
erdacC hege, dass das, Was 1n panien ın sehr kurzer Zeıt und mıiıt er
Intensıität geschehen 1st, lediglic ein Konzentrat dessen 1St, Was sich 1n der
übrigen westlichen Welt angsamer und saniterenhat TOTZ allem aber
INUSS dieser Prozess N1IC. unbedingt negatıv Se1IN, WEln die „Zeichen der tu
erkennen und ihn 1n einen Übergang verwandeln: VON einem uantıtativen
einem gu  ven Christentum denn das ist der einz1ge Äusweg, der uns

melines Erachtens der gegenwärtigen historischen Situation och bleibt.

Dıe Krise Im Röntgenbıl
Das menschliche Daseın und mı1t ihm auch das Dasein des Glaubenden ist VOIL

Konflikten bestimmt Diese Konfliktbestimmtheit ist eine ance TÜr menschli-
chen eichtum und menschliches achstum Und die Glaubwürdigkeit jeglicher
Institution erl N1IC auf dem en VOINl on  en (was weıt eher eın Hın
Wel1SsS auf mangelnde Authentizität ist), sondern daraulf, WIe S1Ee gelöst werden.
TOTZ der anlänglichen Begelisterung des irühen hristentums ist das yesamte
Leben des us eın Bewels diese Koniliktbestimmtheit Seine T1eie die
Galater oder der zweıte die Korinther und mehr och der Versuch, ihn
Öten, VOIl dem die Apostelgeschichte erichtet, machen dies deutlich ern
(und vereinfachend] ausgedrückt, ınterscheiden die sSTilıchen Quellen eiıne
unnachglebige „Rechte”, die sich Jakobus schart und 1n erusalem S1tztT, eiNne



Diezı weilen tendenzlöse inke, die VOIl us repräsentiert WI und ein1ge N1IC.
immer gelungene Bemühungen Einheit und ermittlung, die Petrus ZUBE- auU: Wwürdig-
chrieben werden. keıtskrise des

ChristentumsWenn dieses Schema auf uUuNnsSsSeIiIe Tage anwenden, mMussen wohl
dass die Kirche des Z ahrhunderts sich em die natürliche Konfliktbe
stimmtheit überwinden, indem S1e die UTtOorta: und die repräsentativen Funk
tionen aussCcC  eisSlic 1n der konservativsten Iuppe konzentriert und die ande
TE Kormen chlicher Pluralität aul eine Weise Deseitigt, die in Ansplelung
auf das, WAas 1n der Politik als Staatsstreich ennt, passenderweise als
„Kurlenstreich“ bezeichnen könnte us und Petrus aben 1n dieser Horm des
Christentums wen1g atz, oder, WIe TOWN VOT ZeıitenZhat 9  eute ware
usN1IC ZU. Bischof geweiht worden.“

Einige Erscheinungsformen
Ich möchte hiler ein1ıge charakteristische Züge dieses Bemühens anhand VON

Beispielen arstellen
Meıiner bescheidenen AÄnsıcht ach 1st die Kirche der etzten Jahre der

Ekklesiologie des Zweiten atikanischen Konzils untreu geworden. Wenn das
0Nz eın Vorübergehen des Geistes Wi dann gelten für uUulNseTe spätere Re  S
t1on arau die Worte des heiligen Augustinus „Ich Türchte den Herrn, der
vorübergeh Oder die Worte Jesu selbst 7!I enn‘ weder den Tag noch die
Stunde
Diese Untreue ezieht sich N1IC 1Ur
auf die Ekklesiologie VON Lumen Genti Der AÄutoroder der Kirche „VOoNn innen”), SOI- Jose /gnacio Gonzalez Faus S} geb. 71933 n Valencia, IStdern mehr och auf die Missachtung Profesor emeritus der Iheologischen Fakultät Von Barcelona
der Ekklesiologie VON Gaudium et SDEeS, und der Zentralamerikanischen Universität, San Salvador. Er
die ber die Aufißenansicht der Kirche ISt der Wissenschaftliche Leiter des Studienzentrums
spricht (1n diese beiden Teile „Christentum und Gerechtigkeit” Barcelona.

Veröffentlichungen La Humanıdad Nueva. ENsSayo dePaul VI das (0)1VA untergliedern wol
len). DIie onkreten gesellsc  lichen cristologia (Santander 72000)}; Proyecto de hermano. Vision

IThemen del hombre (Santander 32000)}; La autoridad de Iag(Kriıeg, Wirtschalit, Men verdad. Momentos OSCUFros de! magisterio eclesiasticoschenrechte, Wissenschaften, Familie (Barcelona Für CONCILIUM chrıeb zuletzt
der erstgenannten Konstitution „Zeugnis einer Liebe getotet QUuUs ass auf die Liebe”

hat 1m YINZID eachtet, N1IC. eft 1/2003. Anschrift: Centre Borja, Lliaceres 30,
aber die Ekklesiologie, miıt der diese Sant Cugat de! Valles (Barcelona), S5panıen. E-Mail.
Themen In und die gfaus@fespinal.com.
Gemeinschaft gemäls nach aulsen
übersetzt werden SO Hiıer einıge rasche Pinselstriche:
ıne gemeinschaftliche Kirche liebt die WeltW:  f und deshalb Sind „Freu-
de und Hofinung, Irauer und ngs der Menschen VON eute, besonders der
Ärmen und edrängten aller Art, | auch Freude und HokfÄnung, TIrauer und



Analysen nNgs der ünger Christi“ (GS T Wie viele Repräsentanten der Institution
Kirche können das wahrheitsgemäfß VON sich behaupten ?). 1ne Kirche, die die
Welt liebt, egreiflt, dass der Glaube uıntrennbar mi1t den zeitlichen uigaben
verbunden 1ST, und akzeptiert, dass S1Ee cht alle TODIeme die passende
Lösung hat, auch WEn S1e ber einen e1s verfügt, der diese TODIeme

der richtigen Weise anzugehen (GS 43) Deshalb 1T S1e außerdem dass S1Ee
sehr VOIl der historischen Entwicklung des Menschengeschlechts proütiert hat
und dass S1Ee VOL allen, die der Welt arbeıten, „Menschen aus allen Ständen”,
„gleichgültig, ob sich äubige oder Ungläubige hande lernen IHUSS (GS
44) Kıne Kirche, die die Welt dieser Weise lebt, Seiz ihre Hofinung cht „auf
Privilegien, die VOIl der STaatlıchen Autontät angeboten werden“, und „wird
SORai auft die Ausübung VOIl egitim erworbenen Rechten verzichten, WE fest
ste. dass durch deren Inanspruchnahme die Lauterkeit ihres Zeugnisses ın
rage gestellt ist“ (76)
Ich könnte och weıtere Beispiele anfügen, doch das Gesagte ist schon ausrel-
en erkennen, dass diese Ekklesiologie heutigen Katholizismus
N1C raktiziert Johannes Paul Ol der aller Kritik ZU TOTZ ber elInNne
größere ntution und eaUvıta ve als seine gesamte mgebung, hat
versucht, 1n dieser 1NSIC einıge Zeichen setzen, die die Kurıe jedoch rasch
ad acta gele hat (Gebe VOIl Assıis], Schuldbekenntnis, prophetische Worte VOT

den beidenen den
Dieses ekklesiologische efiz! basıert aut einem anderen wichtigen hristolo-

gyischen Defizit, das die eiträge der Christologie nach dem I0M Vaticanum verg1sst
und sich der Berufung auf einen Christus ohne Jesus konkretisiert, einen
gesichtslosenus der Gottheit, dem sodann das Gesicht der chlichen
aCcC geben kann, die auft diese Weise heiulig erklärt 1eSs ist eiINn:
issachtung der grundlegenden Aussage der ersten Glaubensbekenntnisse „Der
Christus ist Jesus”, „Der Herr ist Jesus“ (die immer miı1t dem Prädikatsnomen,
N1C m1t dem Subjekt beginnen Das Antlıtz Jesu oibt den tegorien der aC
und des Messijanischen ihre Bedeutung, cht umgekehrt Und WwIe 1n eiıner
entiernten Parallele den christologischen Auseinandersetzungen der ntike
werdenSCalle Anklänge die menschliche, konkrete und reale Gestalt
Jesu als auf seine Gottheit betrachtet. Wenn Jesus verg1sst, dann
verliert die eısner es (1 Kor SO Gesicht und stiülschweigen
durch die eiıshel der Wwe  en AaC rsetzt. Und die rniedrigung es 1n
Jesus ( 2,8) TYSeTtzZTt durch den Auistieg des chlichen Standes
enaC
erden ein wen1g OoONnKkKreter‘: Hür das hrıstentum ist grundlegend, dass die
relig1öse KategorIie des Tempels (mit selner Suggestivität 1n eiligkei
und Verehrung VON den Bauwerken auf den Menschen übergegangen ist r
se1d esTem (vgl KOr 3,16) 1eSs MaC die Person ZU Subjekt einıger
uınantastbarer Rechte (der Tempel cht entweiht werden) und zugleic.
einiger sehr schwerwiegender Verpflichtungen (der Tempel INUSS gygeplegt und
hergerichte se1n). Doch das ist schwierig und SUDVErSIV, dass die paulinische



Lehre ihren INn verhert, wWenn S1e N1IC. Aaus der OoOnNnkreten egegnung mi1t dem Die
Glaubwürdig-und der Person Jesu hervorgeht. Daraus iolgt: keitskrise desen! sich das Augenmerk Jesu und eines TOISTES der biblischen ChriıstentumsÜberlieferung auf das Leiden des Menschen richtet, ern oder

überwinden, und ergestalt, dass der Begrifi der un ıntrennbar mıiıt dem
eigenen oder iremden Schaden verbunden WIr| cheıint sich das Augenmerk der
Tüziellen Kirche auft einen Sündenbegriff konzentrieren, der VO  3 menschli-
chen Leid getrennt und damit ist. Damıt SdgCc ich nicht, dass die
beiden Begrifie sich einander cht ähern oder ineinander übergehen können
(und müssen). Ich ehaupte Il dass S1Ee 1 Handeln der olfziellen Kıirche
praktisch gAallZ voneinander getrennt Sind. Ich werde diesen un. cht weıter
ausführen, weil etz und as dies schon Genüge getan aben
Wenn Jesus VEIBESSCH wird, folgt daraus jedoch auch:

dass eine konkrete theologische Sprache als ANSCHMLESSECIHE und endgültige
Erklärung der Gottheit betrachtet und el VEISESSCH WIN| dass jede Sprache
zulällig, weil notwendigerweise eine estTMMTteEe ultur und llosophie gebun
den ist und, theologisch gesprochen, „die Unähnlichkei immer überwie
Laterankonzil): Deshalb ist Wahrheitsgehalt zumnnerst ihre Fähigkeit
gebunden, echtes enund eC ungen hervorzubringen.
Dann ist Jesus cht änger der, der Gott oHfenbart (und eher se1ıneer
tensweisen als sSe1INne metaphysischen Attrıbute ® —_ die Christologie trennt sich VON
der Soteriologie (die auft später verschoben wird); und die christologischen Dog.
1HeN ziehen ihre ahrheit Aaus der pekulation ber die aDs  en Begriffe VOIl
Subsistenz und Wesen, STa Aaus ihrer Fähigkeit, 1n den Beziehungen zwischen
Gott und den Menschen hristliche Verhaltensweisen hervorzubringen: sodass
Gott sich Menschen und der Mensch sich Gott testmachen ass
Aus dieser Abstraktion iolgt des Weiteren:

Der Bedeutungsverlust der Sakramente, die mehr als leere Rıten und
kultische ungen verstanden werden, als egens einer minuti1ösen egle
mentierung, als ob Gott VOIl uUuNseTIeT Verehrung abhängig ware und das,
ODWO das eue estamen VOT einem olchen Verständnis warnt
In der hylemorphen Sprache der antıken eologie könnte 9 dass die
„Materie“ der Sakramente mehr eiINn: träge und amorphe Masse ist und dass

alle Gesten bhanden gekommen Sind, die doch das Wichtigste SINd, Was
Menschen aben Und die „Form  66 ist aul einen chwall VON mechanisch wleder-
holtenenund Regeln reduziert worden, denen sowohl der e1ls der Heler als
auch der der anksagung fehlt en! die antike eologie darlegte, dass die
Sakramente „Significando causant“, gyglauben eute ofenbar ein1ge, dass S1E 1IUSO

mehr nade erwirken, Je weniger S1Ee edeuten Das letzte römische Okumen:
ber die ucharıstie cheint das, Was ich meıine, estätigen: Es vermıtte
den Eindruck, dass Se1IN Text auch dann geschrieben werden können, WE

Jesus 1n der schwärzesten Stunde Se1INeEeSs Lebens eın Abschiedsmahl m1t selnen
Freunden geielert und andlungen vollzogen hätte, die geeignet WAaICIl, sich
Sein Gedächtnis verwandeln



nalysen Dieser Bedeutungsverlust begünstigt eine Tendenz der ofiziellen Kirche, die
Identität, die die Hırten für edroht en, auf dem Wege der Abgrenzung
bewahren Wenn ich M1r dieser ein ortspie erlaubend eIWaAal-

delt sich eine Institution, die dazu en 1ST, kat-holisch (das heißt allen
zugewandt) se1n, 1n einNe „kat-autische“ (das heißt sich selbst zugewandte)
Kirche Und ich ylaube, jeman se1lN, den der lier die hristliche dentität
ertüllt ugleic aber cheint IMr, dass eiINn grundlegender es dieser
en1mM Einsatz der Kirche Tür jene Aussage des vangeliums hegt die

paraphrasieren könnte Wer seine enretten S1e verheren: und
WeT S1Ee meinetwillen und des vangeliums willen verliert, der S1Ee
retten

Hür weıtere Beispiele reicht der atz N1IC Aaus Doch WeLnN sS1e eInem
einzıgen Satz zusammentTassen sollten, dann könnten auf das
Wort Karl Rahners zurückgreifen: „Der Christ des Z ahrhunderts ein
Mystiker se1n, eıner, der etwas en hat, oder cht mehr sSe1InNn“ Vıie
le Christen, die dank des Zweıten atıkanischen Konzils iıhrem Glauben
zurückgeiunden aben, en eute das Gefühl, dass den Männern, die die
Instıtution leiten, cht anmerkt, dass S1e aus eliner spirıtuellenngheraus
en auc wWenn S1e unter Umständen sehr Iiromm SIN Und das hat einNe lange
Vorgeschichte: Es ist der Preis des ückzugs sich selbst, den die Kirche 1M 19
und der ersten Hälfte des ahrhunderts vollzogen hat Ich habe schon
häuliger die prophetischen Worte eines meıner Lieblingsschriftsteller z  e des
spanischen i1chters Anton1o Machado

Wenn das religiöse efü In Shanien tot ıst Hl annn MUSSEN Wr uns fürchten, enn
WwWIe sollen wır annn die eiserne Fessel der Ratholischen Kirche abschütteln, die UNsSs

erstickt”? Diese spirituell leere, doch organisatorisch hervorragende Kirche ird NUTr

dem Andrängen eInes UMTRIC religiösen MDuLSeSs weichen ia Es ıst offensichtlich,
AasSS das Evangelium nicht In der shanischen eele lebt, zumindest nımm INUan

nirgendwo ahr K [Tber der hybriden ischung auUsSs heidnischem Intellektualismus
und Patriziersinn errichtet Rom Sern OLllwer) den Geist des Evangeliums kal
Rom, eiIne aC. die vVON Christus NUur das übernommen hat, WasSs unverzichtbar Ist,
Sich DOT ihm schützen. “

Diese Worte men cht VOIL einem An  en des Jahres 2000, sondern
VON einem Gläubigen, der ungefähr dreißig Jahre VOT dem I} Vatıcanum st1ll
gelitten hat S1e lassen sich 1ın dem Wort des 1SCNOIS Gaillot zıusammen(fTassen:
„Eine Kirche, die cht jent, ent nichts  “ Öder, unter Anspielung auf eın
e1IcANı1ıs des vangeliums: S1e ent dazıl, die wenıgen e, die och übrig
sSind (und Sind ängs keine mehr), zählen, aber N1C dazıl, das „verlore-

Schaf“ suchen, das eute auch cht mehr dieses eine ist sind viele.
Wenn mich eın Bischoi hört oder solche inge liest, dann sa er Mr,
WISSe ängst, dass die des Evangeliums diesem uUuNsSeTEeIN harten en
immer aufßerhalb der Realität leiben Wenn ich annehme, dass 1n dieser



e1INn Körnchen ahrheit steckt (eine Wahrheit, die immer Zzuerst sich Die
selbst erTfährt), dann möchte ich arau hinweisen, dass der CAIUSSE diesem Glaubwürdig-
Problem cht die rage 1St, ob diesem Ideal sehr nahe oder 1 egentei sehr keitskrise des

Christen IUumMSweıt VON ihm ntiernt SInd, sondern die rage (und auch dann, WEn
vielleiıc N1IC. einmal den ersten ometer dieses chmalen Pfades hinter uns

gebrac aben), ob die Richtung, 1n die gehen, auch die Richtung des
vangeliums 1ST, oder ob vielleic 1n die entgegengesetzte Richtung gehen
Das, Was vielen Christen eute dorgen MaCcC und den Glaubwürdigkeitsverlust
des hristentums erklären kann, ist das Gefühl, dass die Institution 1n die dem
vangelium entgegengesetzte ichtung geht.
Um aufrichtig se1in, INUussSs jedoch auch anerkennen, dass eın Te1il der
Nicht-Akzeptanz des Zweiten Vatikanischen Konzils auf Seiten der mächtigsten
und konservativsten Gruppierungen Nner. der Kirche auf die klassische

einiger Linker zurückzuführen iSt, die 1n der Zeit ach dem 0NZ aktıv
gygeworden SInd die Verwechslung des „Reiches6mit dem e1IcCc des ICH:
das Autkommen individualistischer, übereilter und ungeduldiger Forderungen,
die mehr auf das eigene als auft das kirchliche Interesse ausgerichtet WAaTeCl; SOWIEe
die We  elite und un  SC Übernahme der allgemeinen Fortschrittsgläubig-
keit (die ihre sehr outen, aber auch ihre iIragwürdigen Seiten hat), Was dazu
( dass abweichende Meinungen mıiıt dem Hortschritt und N1IC miıt dem
vangelium begründet wurden.

Eine Erklärung der anderen eıte d uUu®%

Das bisher Gesagte die Krise die Menschen 1n der Kirche verständlich
machen. Wenn einen anderen und eine andere SersCc. schreiben
würde, muUusste 1n elner anderen Codierung und Aaus einem anderen
kel sprechen: Man musste versuchen, deutlich machen, dass 1n der heutigen
westlichen Welt Pseudowerte 1bt, die mi1t den stilıchen en unvereinbar
SINd. Wenn S1Ee zusammen{ifassend miıt dem Programm des Weltkirchenrats
„Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der chöpfung“ 1n Verbindung rngen,
ASS sich leicht zeigen, dass der vorherrschende ökonomische Neoliberalismus,
der die gyesamte Kultur und Politik des Westens prägt, diese drei Anti-Werte
e1s

einen Götzendienst des Reichtums, der EWITFL. dass die ZAaAllzZe irtschait
darın besteht, mehr produzieren, nicht, damıit das Produzierte sodann
besser verteilt, sondern damit orößerer enge und schneller konsumiert
werden kann dies aber widerspricht der Gerechtigkeit des Gottesreichs;
einen ausgrenzenden Nndividualismus, der immer gyrößere Walien braucht,
ex1istieren und sich die Verzweilelten dieser Erde verteidigen können

dies widerspricht dem Frieden, WIeEe uUuNnseTe Welt immer wleder beweist:
und eine unerbittliche echnokratie, die als ihre ansieht, alles
tun, Was technisch möglich 1ST, ohne menschliche Rücksichten nehmen,



nalysen und die etztlich die Vernichtung des Ökosystems olge aben kann
ıne solche, durch die Massenmedien übermächtige urelle osphäre TreC
fertigt eine gyewlsse Unzufriedenheit angesichts der ünftigen europäischen
Verfassung, die S1Ee widerspiegelt. Und S1e begeht, Was uUuNnNseTr ema betrifit,
meılner Ansıicht ach ZWe1 entscheidende Sünden

S1e proütiert VO  Z ereı1ts jestgestellten Ve  auensverlus der Kirche, das
Christentum und die stTlıchen Werte oder die Werte des vangeliums
grundsätzlich 1SSKre:! rngen Die Zeitungen, die 1n panıen als die
progressivsten gelten, informieren bıs Z Überdruss ber die Fälle VON es
missbrauch 1n den Vereinigten en (und mMUSSeN dies auch tun) Es omMm
ihnen aber cht den SInn, aruber erichten, dass 1n demselben Land
Priester und Nonnen inhaiftiert worden SiNd, weil S1E sich den eg
(und den Vietnamkrieg oder die Auflösung der genannten
„Escuela de las Americas“ eingesetzt aben, 1n der alle oroßen Folterknechte
teinamerikas ausgebildet worden Sind. Hakt 1St, dass die erstgenannten NIOr
mationen gutes (JewlIsSssen beruhigen, en! die letztgenannten 1n
rage stellen
D) S1e nımmt dem westlichen Menschen die Fähigkeit, jene Fragen hören, auf
die das hristentum antworten können gylaubt. Das Wort ber den „vermitteln-
den Sinn des Beireiungsprozesses nblick auf die wesentlichen Fragen des
Christentums“, das ın den Anfängen der Befreiungstheologie niedergeschrieben
worden SE ist eute wieder VOI Bedeutung®: Der erz1icl auftf diesen Prozess
kann den erzZicl auf einen mündigen mı1t den sTilıchen Fragen
edeuten
Man edenke n dass die Glaubwürdigkeitskrise des hristentums gesehen
als eine Krise erscheint, die auch die emokratie edroht. Vor cht anger
Zeıit hat Vaclav ave als ter pifer die aturen des Ostens se1ıner
Enttäuschung ber die westliche emokratie Ausdruck verliehen 4 Und hat
betont, dass sich die emokrate N1C auft elne Technologie der aC
eschränken d sondern eine moralische Diımension esitzt. Nndern:

SC denken, dass auch die wirtschaftlichen Fragen lediglich technı
scher und cht moralischer Natur Sind. ass auch die Verbrechen, die die
Vereinigtenen1 Irak begangen aDbDen, keine rage der Moral, sondern eine
rage der Stabilität und der ekämpfung des Terrors Sind. ass die wachsende

der Armen eın unvermeidlicher natürlicher Prozess und keine rage der
ist Von diesem Fatalismus angesteckt wendet sich das {Mizielle Christen

tum VOIN den oroßen Problemen der Menschheit a (katastrophaler Hunger,
unvorstellbare EW: unsägliche Vertfolgungen und Folterungen, dazu die rage
ach dem Sinn des ens 1n einer Welt WwI1e dieser) und efasst sich L1LUT mehr mi1t
Fragen der Sexualıtät, die aber doch dann 1n der richtigen Weise
werden können, WEeEI111 S1Ee den Kontext der anderen großen menschlichen
ToObDleme eingebunden werden. Kür diese aber hält die Entsc  igung
bereıit, dass sich „sehr komplizierte Ing|  06 handelt als ob dies die
sexuellen Fragen cht ebenso zuträife



Deshalb gylaube ich dass E1 der dringendsten Auigaben momentan Folgen Die
Glaubwürdig-dem esteht SO das 11 Vaticanum gele hat dass JC ach Entiernung

VO  z C  istologisch rinıtarıschen en des auDens Ee1iNlle „Hierarchie der keıtskrise des
rıstenTUMSeıten 1bt müsste die Kıirche eute verkünden dass JC ach Entier

NUuNg VO  Z en der Je auch C6 Hierarchie der moralischen ahrheiten
x1bt Doch WEeEILN der erste un Beachtung gefunden hat SsSo

dann enkönnen dass dem zweıten besser ergeht?

Paradıgmenwechsel
DIie VOTANZESANZENEN Überlegungen befassen sich mI1T denjenigen Aspekten
denen Christen und Nichtce  sten der egenwärtugen Glaubwürdigkeitskrise
des hristentums beteiligt Sind Doch WAäIl‘ ungerecht N1IC. erwähnen dass

bDber die subjektiven Irrtümer hinaus e1iNle enge objektiver Faktoren 1bt die
das Problem verkomplizieren Wir die Menschen Generation aben dar

den Glauben gelebt kulturellZund formuliert aben
beständigen Paradigmenwechse. vollziehen UuUSSEeN DIie sechziger Jahre Waliell
VOIl der Entdeckung der „Stadt ohne .6 gekennzeichnet VOIl der otwendig
keit, „nach USCHAWITZ ber Gott sprechen lernen und eben, „als ob
Gott cht gb“ (D Bonhoeffer) Im arau iolgenden ahrzehnt blühten sodann
die Sprache der „Kirche der Armen die Beireiungstheologie und die Ng
der egeznung miıt Gott den Ausgestoisenen dieser Erde Diesen beiden
der der Postmoderne mI1T ihrer Desillusionierung, ihrem erzıicl aul die
Metaerzählungen ihrem sanften Narzıssmus und ihrem schwachen Denken das
eiNen schwachen Kompromiss hervorbrachte Hast uıunmittelbar anacCc musste

sich ernsth. mI1T dem Problem der Weltreligionen und der Notwendigkeit
auseinandersetzen S16 kennen enund die Welt mI1T ihnenam
geEs  en und musste sich agen WOT1LN ihre theologische Bedeutung lag,

Sspäter m1t ihnen 0g eintreten können Gleichzeitig mI1T dieser
Auigabe wurde sich der Unterdrückung der Tau der Kirche und der
Notwendigkeiterbewusst eiNe eminine eher als eiNe feministische) Theo
logie erarbeiten uch die eue Horm des mperlalismus die sich hinter dem
ttraktiven amen „Globalisierung verbirgt kann das Christentum cht
gleichgültig lassen DIie Einsamkeit der viele Christen ihren Glauben en hat
unlls yeZeIgZT WIC brüderliche Gemeinschaften Leben Aaus dem
Glauben SiNnd zumal chlichen Institution die nach aulsen
TUuderlıc wirkt und entstanden ewegungen und Gemeinschafte der

der anderen Richtung diese Auigaben sind zahlreich und schwie
VOTI allem WE edenken dass nichts Was der Geschichte enNntste

nderbar auch SC1M1 INaAag, N1C E1l TDSUNde verstrickt 1ST, VOIL der
geläute werden IHUSS Und dass Rom eher dazu ne1gt, die J1räger der TDSUNde

verdammen als S16 christianisieren und retten



nalysen Schluss

Nter diesen Umständen ist unmöglich, Prognosen ber die Zukunft der Kirche
anzustellen. Der Gedanke liegt nahe, dass S1e 1n der westlichen Welt enmäßig
immer mehr Bedeutung verlieren Das ware cht schlimm, wenn S1e sich
infolgedessen auch immer stärker auf den e1s des vangeliums besinnen
würde, STAaTt sich 1n Sektiererel oder Ghettoisierung {lüchten Wenn Christen
m1t der Institution brechen, zerlallen S1e 1n uniruchtbare Splittergruppen. Wenn
S1e N1IC. tun, gelingt ihnen vielle1ıc. der Gesellschafit das Bild elner
vle.  gen Kirche vermitteln und SC Z auerteig einer
Masse werden. Doch ihnen LUUSS bewusst se1ln, dass Schicksal terben
kann WIe das Weizenkorn, ohne dass S1€e die TUC dieses es sehen werden
eine TUGC die Wir  el die LEUE Aussaat ist. AaDe1 aber können S1Ee sich
auftf die zahlreichen Zeugnisse derjenigen STÜtzenN, die ihnen 1n dieser rebellische
Gläubigkei VOTAN  C Sind und VOIl denen ich ZA 00 SCHAIUSS ein
eispie. anführen möchte, Worte AaUuS$S eInem Brief ONdels Valensin, die
dem vangelium ein anderes Gesicht geben, als die Grausamkeit der römischen
Kurjle hat verleihen wollen:

„Die Vorsehung chickt UuNs auf die assıven Wege der Verlassenheit. Die Methode des
Kalvarienergs hat die Bergpredigters:werden lassen. Lieben Wr also Jjene,
die UNS, anders als SIE denken, für die atur, für es MeENSCHALUCNE Gebaren, alle
berechtigten ungen terben lassen, UNSs fügsamen und geläuterten Werk
ZEUGEN machen.

Diesen Brief SC Blondel 1913 Fast eINNuUuNde Jahre später hat sich 1n der
römischen Kurıie schmerzlich wenig verändert Dennoch aben en! dieses
ahrhunderts Zeugen WIeEe der oben zit1erte gyelebt. Und das, paradox dies auch
scheinen mMag, ist das eINZIS gylaubwürdige hristentum

Vegl. Johann Baptıst Metz, Theodizee-empfindliche Gottesrede, ders (Hg.) „Landschaft aus

Schreien“ Zur TAamal der Theodizeeirage, Maiınz 1995, 0Se Manıa Castillo, 1cCTL
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